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Typhula-Fäule im Wintergerstenbau 
Typhula rot in winter barley 
Von H. Mielke 
Zusammenfassung 
In den vorliegenden Resistenzprüfungen gegen Typhula incar­
nata Lasch ex. Fr., die mit Hilfe künstlicher Inokulationen 
durchgeführt wurden, konnten zwischen untersuchten inländi­
schen Wintergerstensorten deutliche Unterschiede in der 
Anfälligkeit festgestellt werden. Die Mehrzahl der geprüften 
Wintergerstensorten erwies sich als hochanfällig. Zu den am 
wenigsten befallenen Wintergerstensorten gehören ,Borwina', 
,Corona', ,Catinka', ,Franka', ,Frineta', ,Grete', ,Mammut', 
,Nixe', ,Magie' und ,Marinka', die auch für den Anbau in 
engen Fruchtfolgen und in Befallslagen durchaus zu empfeh­
len sind. Auf andere Bekämpfungsmöglichkeiten der Typhula­
Fäule wurde hingewiesen. 
Abstract 
In these resistance tests against Typhula incarnata Lasch ex. Fr., 
which were carried out with the help of artificial inoculations, distinct 
differences were established regarding the susceptibility between the 
examined domestic kinds of winter barley. The majority of the kinds 
of winter barley examined proved to be highly susceptible. Some of 
the least infested kinds of winter barley were ,Borwina', Corona', 
,Catinka', ,Franka', ,Frineta', ,Grete, ,Mammut', ,Nixe', ,Magie' and 
,Marinka', which are also to be thoroughly recommended for cultiva­
tion in close rotations of crops and in areas of infestation. Reference 
was also made to other possibilities of combatting Typhula rot. 
Einleitung und Problemstellung 
Die Typhula-Fäule, hervorgerufen durch den Pilz Typhula 
incarnata Lasch ex. Fr., ist eine wenig beachtete Krankheit im 
Wintergerstenbau. Der Erreger der Typhula-Fäule ist in wei­
ten Teilen Deutschlands verbreitet; er tritt alljährlich in wech­
selnder Stärke in allen Bundesländern auf. Für das Auftreten 
dieser Krankheit ist die Witterung mit entscheidend. Milde 
und schneereiche Wintermonate begünstigen die Entwicklung 
des Typhula-Befalls. Doch auch nach den ungewöhnlich 
schneearmen Wintern der letzten Jahre konnte die Typhula­
Fäule im Wintergerstenbau häufig beobachtet werden. 
Eine chemische Bekämpfung dieser Krankheit durch Fungi­
zidapplikationen im Spätherbst wird selten vorgenommen; 
Saatgutbeizungen im Hinblick auf Minderungen des Typhu/a­
Befalls werden dagegen häufiger durchgeführt. Für die Praxis 
wäre es schon wichtig, resistente, tolerante oder wenig anfäl­
lige Wintergerstensorten in Befallslagen bevorzugt anzu­
bauen, um den Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel zu 
reduzieren und somit die Kosten mindern zu können. Bislang 
richtete sich die Wahl der Gerstensorten für den Anbau in 
erster Linie nach der Anfälligkeit gegenüber dem weitaus 
gefährlicheren Gerstengelbmosaik-Virus. Der Praxis wäre am 
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besten geholfen, wenn ihr Wintergerstensorten, die sowohl 
gegenüber dem Gerstengelbmosaik-Virus als auch gegenüber 
T. incarnata resistent sind, zur Verfügung stehen würden.
Über die Anfälligkeit verschiedener Wintergerstensorten
gegenüber dem Erreger der Typhula-Fäule wurde zuletzt 1990
berichtet (MtELKE, 1990a und b). Inzwischen hat sich das
Wintergerstensortenspektrum erheblich geändert. Aus diesem
Grund soll in der vorliegenden Arbeit über die Anfälligkeit
der derzeitig zugelassenen Wintergerstensorten berichtet wer­
den. Außerdem wird auf die Bekämpfungsmöglichkeiten des
Erregers T. incarnata hingewiesen.
Material und Methoden 
Die Resistenzprüfungen gegen T. incarnata fanden auf dem 
Versuchsfeld der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft in Braunschweig statt. Die Untersuchungen 
wurden mit allen derzeitig zugelassenen Wintergerstensorten 
bei künstlicher Inokulation mit dem Erreger T. incarnata 
durchgeführt. Dazu wurden die zu prüfenden Gerstensorten in 
Horstsaaten ausgesät. Die Parzellengröße betrug 1,60 m2. 
Nach Aufgang der Wintergerste erfolgte gegen Ende Oktober 
die Inokulation mit T. incarnata. Als Inokulum dienten im 
Labor hergestellte Sklerotien des Erregers (M1ELKE, 1977), 
die mit Sand im Gemisch (1,8 kg Sklerotien-Inokulum mit 7,51 
Sand auf 100 m2 Versuchsfläche) ausgestreut wurden. Gegen 
Ausgang des Winters - in den Monaten März/ April - sind die 
Wintergerstensorten auf ihre Anfälligkeit untersucht worden, 
wobei der Vergilbungsgrad (1-9), Prozent befallener Gersten­
pflanzen und der Sklerotienbesatz (1-9) ermittelt wurden (s. 
MIELKE, 1990a). 
Ergebnisse 
Aufgrund unterschiedlicher Witterungs- und Bodenverhält­
nisse auf den Versuchsflächen wurden die Ergebnisse der 
Resistenzprüfungen gegen T. incarnata jahrgangsweise in den 
nebenstehenden Tabellen 1 und 2 aufgeführt. In allen Jahren 
waren die Inokulationen mit dem Erreger der Typhula-Fäule 
gelungen. Der Befall war in den Untersuchungsjahren zum 
Teil unterschiedlich hoch, aber dennoch konnten deutliche 
Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den Wintergersten­
sorten festgestellt werden. Das Gros der geprüften Gersten­
sorten erwies sich als hochanfällig. Zu den am wenigsten 
befallenen Sorten gehören ,Borwina', ,Catinka', ,Corona', 
,Franka', ,Frineta', Grete', ,Mammut', ,Nixe', ,Magie' und 
,Marinka'. Einen äußerst hohen 'Iyplwla-Befall hatten dage­
gen von den mehrzeiligen Wintergerstensorten ,Alpaca', 
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Tab. 1. Anfälligkeit mehrzeiliger Wintergerstensorten gegenüber Typhula incamata bei künstlicher Inokulation auf dem Standort Braunschweig 
(Auszüge - Durchschnittsergebnisse) 
1990/91 
Vergil­
bung 
1-9 
Mehrzeilige Wintergerste 
1 Alpaca 7,9 
2 Andrea 7,4 
3 Asorbia* 6,8 
4 Berit 
5 Borwina 4,4 
6 Brunhild* 6,9 
7 Catania 7 ,0 
8 Catinka 4,0 
9 Colonia 7,3 
10 Copia 7,8 
11 Corona 5,0 
12 Daniela 4,5 
13 Elektra 
14 Ermo 6,0 
15 Express* 5,4 
16 Frances* 
17 Franka* 5,0 
18 Friberga 
1.9 Frineta 
20 Gaulois* 7,9 
21 Grete 4,0 
22 Gudula 5,9 
23 Jana* 7,4 
24 Kendo 5,0 
25 Krimhild* 
26 Libra 
27 Loreley 4,1 
28 Mammut 5,0 
29 Masto 
30 Monika 
31 Nebelia 
32 Nixe* 4,6 
33 Noveta* 
34 Planta 7,0 
35 Ricci 5,0 
36 Rubina 
37 Sigra 4,5 
38 Soma 
39 Tapir 7,8 
40 Triton 6,5 
41 Venus* 5,8 
x 
165,9 
5,93 
% be­
fallener 
Pfl. 
100 
100 
100 
39 
100 
100 
26 
98 
100 
57 
32 
99 
100 
66 
100 
26 
92 
100 
100 
65 
42 
20 
100 
100 
95 
100 
100 
94 
2251 
80,4 
Sklerotien­
besatz 
1-9 
6,8 
7,7 
5,4 
1,9 
5,8 
6,6 
1,4 
6,1 
6,7 
2,0 
1,8 
5,4 
6,5 
2,6 
7,1 
1,5 
6,0 
7,1 
5,9 
2,8 
1.6 
l,5 
5,9 
6,9 
5,5 
7.7 
6,6 
6,8 
139,6 
4,99 
1991/92 
Vergil­
bung 
1-9 
7,1 
5,5 
4,0 
6,8 
4,0 
4,9 
5,0 
3,3 
6,9 
5,0 
3,5 
4,0 
4,8 
7,5 
3,0 
4,0 
5,5 
5,0 
7,1 
4,0 
7,3 
6,3 
4,0 
4,9 
7,1 
4,1 
3,4 
3,0 
7,8 
5,0 
5,1 
4,0 
5,9 
5,3 
7,1 
4,3 
5,4 
6,0 
5,0 
4,9 
206,8 
5,17 
% be­
fallener 
Pfl. 
100 
100 
74 
100 
4 
100 
100 
30 
100 
100 
22 
49 
88 
100 
86 
10 
85 
10 
100 
14 
100 
100 
96 
60 
100 
20 
4 
62 
100 
100 
44 
93 
100 
100 
100 
99 
92 
100 
100 
100 
3048 
76,2 
Sklerotien­
besatz 
1-9
8,5 
8,0 
2,7 
8,3 
1,2 
8,3 
8,0 
1,7 
8,0 
7,0 
l,2 
1,6 
7.3 
8,3 
1,4 
1,1 
4,0 
J ,2 
8,0 
1,2 
8,8 
8,3 
4,6 
2,8 
9,0 
1,2 
1,1 
3,4 
7,8 
6,9 
2,0 
4,5 
8,5 
7,0 
7,8 
7,2 
5,5 
8,3 
9,0 
8,3 
219,0 
5,48 
1992/93 
Vergil­
bung 
1-9 
4,9 
4,4 
5,0 
4,2 
4,0 
5,1 
4,5 
3,3 
3,9 
4,6 
4,8 
6,5 
4,0 
5,0 
3,8 
4,1 
3,4 
5,8 
4,1 
5,3 
4,9 
4,1 
5,5 
3,8 
3,9 
3,6 
4,6 
3,8 
4,1 
4,6 
4,4 
4,6 
3,5 
4,5 
4,3 
4,9 
3,9 
163,2 
4,41 
% be­
fallener 
Pfl. 
96 
90 
94 
100 
63 
95 
95 
61 
94 
75 
74 
94 
90 
93 
87 
72 
76 
96 
71 
98 
93 
88 
100 
93 
69 
88 
97 
92 
66 
96 
92 
100 
68 
87 
100 
95 
70 
3208 
86,7 
Sklerotien­
besatz 
1-9
6.4 
6,3 
5,5 
5,7 
2,8 
5,0 
5,6 
3,0 
6,1 
3,1 
3,6 
5,8 
5,1 
5,3 
4,2 
3,0 
3,2 
6,2 
3,0 
6,2 
6,2 
4,8 
6,4 
3,8 
3,1 
4,8 
6,0 
5,4 
2,9 
5,6 
4,9 
6,4 
3,5 
4,1 
6,3 
5,2 
3,1 
177,6 
4,80 
* Betr. Wintergerstensorten weisen nach der „Beschreibenden Sortenliste 1992" eine Resistenz gegenüber dem Gelbmosaikvirus auf 
,Andrea', ,Berit'*, ,Brunhild', ,Copia', ,Gaulois', ,Jana', 
,Libra'*, ,Monika'*, ,Planta', ,Rubina'* und ,Tapir'. Von den 
zweizeiligen Gerstensorten wurden ,Alraune', ,Arizona', 
,Igri', ,Marylin', ,Pamir', ,Posaune', ,Sonate', Sonja' und 
,Trixi' am stärksten befallen. 
Diskussion 
In der Literatur wurde bereits mehrfach auf Bekämp­
fungsmöglichkeiten der Typhula-Fäule hingewiesen; sie haben 
nach wie vor ihre Anwendungsberechtigung. Wiederholt 
wurde berichtet, daß T. incarnata nicht nur auf leichten, 
sondern auch auf mittleren und schweren Böden auftreten 
kann. Anfällige Wintergerstensorten in Monokultur wiesen 
meistens höheren Befall auf als diejenigen aus dreifeldrigen 
* Betr. Wintergerstensorten wurden nur zwei Jahre lang geprüft.
Fruchtfolgen. Auf gefährdeten Standorten reichte selbst die 
dreifeldrige Fruchtfolge nicht immer aus, um die Wintergerste 
befallsfrei zu halten. Um das Infektionspotential im Boden zu 
mindern, sollte der Gerstendurchwuchs im Rapsbau rechtzei­
tig- noch vor dem Zeitpunkt der Typhula-Infektion - beseitigt 
werden. Heizung des Saatgutes und Behandlungen mit geeig­
neten Fungiziden galten als weitere Bekämpfungsmöglichkei­
ten. Tiefes Umpflügen der Vorfruchtstoppeln, Spät-, Flach­
und Dünnsaat der Wintergerste tragen ebenfalls zur Minde­
rung des Typlwla-Befalls bei. Leicht lösliche N-Düngergaben 
im zeitigen Frühjahr würden die Adventivwurzelbildung und 
somit das Wachstum der Wintergerste fördern. 
Die Sortenwahl stellt auch eine Bekämpfungsmöglichkeit 
dar, den Typhula-Befall im Gerstenbau in Grenzen zu halten. 
Nach eigenen Sortenprüfungen gibt es unter den derzeitig 
zugelassenen deutschen Wintergerstensorten eine Reihe von 
wenig anfälligen (Tab. 1 und 2), die durchaus geeignet sind, 
für den Anbau in engen Fruchtfolgen und in gefährdeten 
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Tab. 2. Anfälligkeit zweizeiliger Wintergerstensorten gegenüber Typhula incarnata bei künstlicher Inokulation auf dem Standort Braunschweig 
(Auszüge - Durchschnittsergebnisse) 
1990/91 1991/92 1992/93 
Vergil- % be- Sklerotien- Vergil- % be- Sklerotien- Vergil- % be- Sklerotien-
bung fallener besatz bung fallener besatz bung fallener besatz 
1-9 Pfl. 1-9 1-9 Pfl. 1-9 1-9 Pfl. 1-9 
1 Alraune 7,8 100 8,8 4,0 100 7,0 5,8 98 5,9 
2 Angora 7,0 100 6,5 4,0 97 5,1 5,8 98 5,7 
3 Arizona 7,0 100 7,6 6,6 100 8,0 6,8 99 5,9 
4 Astrid 7,8 100 6,8 7,6 100 8,0 6,3 93 4,3 
5 Baretta 6,3 96 5,2 
6 Camaro 6,8 96 5.8 6,8 100 8,3 6,9 99 5,6 
7 Colambo* 7,5 100 7,5 7,3 99 5,9 
8 Cosima 7,0 100 6,6 4.0 100 6,5 5,6 95 5,2 
9 Danilo 5,0 86 4,9 3,5 96 4,6 5,1 90 4,5 
10 Hanna 7.1 100 6.0 5,6 100 5,6 
11 lgri 8,0 100 7,2 7,0 100 7,5 6,3 97 5,6 
12 Interbell 7,0 100 5,7 7,0 100 7,5 6,5 91 4,9 
13 Jasmin 6,1 100 7,0 5,5 98 5,8 
14 Kira 7,3 99 7,0 4,0 100 7,5 5,7 92 4,5 
15 Labea* 7,6 100 5,9 4,9 85 4,0 
16 Magie 4,9 40 2,1 4,0 100 u 4,6 68 3,1 
17 Marinka 4,5 21 1,5 4,5 8 1,1 4,3 58 2,6 
18 Marylin 7,6 100 7,1 6,1 100 8.3 5,7 95 5,3 
19 Pamir 8,0 100 6,8 7,4 100 8,5 6,0 98 6,0 
20 Pastoral 7,1 98 6,7 6,6 100 7,5 5,9 95 5,6 
21 Posaune 8,0 100 6,6 7,3 100 8,8 7,0 99 6,2 
22 Sonate* 7,4 100 6,7 6,8 100 8,3 6,6 98 5.8 
23 Sonja 7,8 100 6,7 6,8 100 7,8 6.1 97 6,1 
24 Susi 4,5 98 6,4 6,3 92 5,4 
25 Target* 7,0 100 6,4 6,6 95 5,2 
26 Trixi 8,0 100 6,2 7,3 100 8,8 6,4 96 6,1 
27 Viola 7,3 92 3,8 4,9 54 3,4 5,8 88 4,4 
I: 169,1 2232 145,9 128,2 2053 147,5 161,7 2509 140,4 
x 7,05 93,0 6,08 5.83 93,3 6,70 5,99 92,9 5,20 
* Betr. Wintergerstensorten weisen nach der „Beschreibenden Sortenliste 1992" eine Resistenz gegenüber dem Gelbmosaikvirus auf 
Gebieten in Frage zu kommen, da sie den Erreger der 
Typhula-Fäule mehr oder weniger tolerieren. Nach den vorlie­
genden Untersuchungen gehören zu diesen 10 mehr- und 
zweizeilige Wintergerstensorten. Auffallend ist, daß der 
Anteil wenig anfälliger Wintergerstensorten - vor allem bei 
den zweizeiligen - stark abgenommen hat. 
Für die Praxis wäre von besonderem Interesse, wenn die 
Wintergerstensorten sowohl eine Geldmosaikvirus- als auch 
eine Typhu/a-Resistenz aufweisen würden. 
Laut der „Beschreibenden Sortenliste" haben von den 
wenig Typhu/a-anfälligen Wintergerstensorten nur ,Franka' 
und ,Nixe' eine Gelbmosaikvirus-Resistenz. Aus diesem 
Grund ist damit zu rechnen, daß bei dem geringen Anteil an 
Virus- und Typhula-resistenten Sorten im inländischen Win­
tergerstensortiment im Hinblick auf die zunehmende Gelbmo­
saikvirusgefahr mehr denn je Typhula-anfällige Gerstensorten 
angebaut werden. Für die Getreidezüchtung ergibt sich daraus 
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die Notwendigkeit, die Züchtung Gelbmosaikvirus- und 
Typhula-resistenter Gerstensorten zu forcieren und diese der 
Praxis in nicht allzu langer Zeit zur Verfügung zu stellen. 
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